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uud weit langsarucr. Ua x den Llt'ehpnnct bildet, �o be
wegt �ich o im kleinen Kreise rück 1 ii u f i g i111 Bezuge 
7.nr Revolniionsrichtung gegen o', während z in viel grös
serem Kreise in gleicher Zeit vorwäl'ts gegen z' schreitet. 
Oie :\n den Puuctcn o und z befindlichen Wasserm:lssen 
wcnten claher von der Fliehkraft verschiedenartig er1?:rilfen_, 
und bedenkt man glciohr.eitig, dass die Puncte z und o 

während des monatlichen Umlaufes der Erde um den Schwer-

111111ct x, in Folge der täglichen Rotation um die Erdachse 
t ä g 1 i c h verset�"t werden, wobei das ausser bei z von 
der Fliehkraft stärke1· ergriffene Witsser täglich nach ein
wärts gegen o in eine nicht nur verminderte, sondern auch 
veränderte Wirkung der Fliehkräfte tritt, so dü1·fte man 
7.ngeben, dass das Meerwasser auch täglich und ?.war 
in Uebereinstimmung mit dem Gange des Mondes, eine 
Scl1wank11ng erleidet, die, bei der grossen Ven;chieclenheit 
der Umschwungs!lxcn ox und Y�, eine sichtbare Wirkung 
an del' MeercsoberOächc ucrvorbringt. 

Hi·. 1'' r an z \'Oll H a  11 e r  legte den Anwesenden eine 
Yun Hrn. B 11 r r a n  d e  für die n3turwissenschaftlichen Ab
handlungen bestimmte Ar beit über die B ra c h  i o p o den 
d e r s i 1 u r i s c h e n S c h i c h t e n v o n Bö h m e n vor. Er 
et·innerte, tlass die Arbeiten dieses emsigen und genauen 
Naturforschers schon öfl.er in unserem Jüeise vielfach 'fheil
nahrne erregt hatten. Mit dem grössten fnteresse haben 
wir Hrn. Ban· an d e  sellJst in der V crs:unmlun,e: vom 28. 

September 1846 die Gliederung des böhmischen Ueber
gangsgebirges, wie sie �ich als Res ultat seiner paläoutolo
gischen und geologiscllen Detailuntersochungen ergibt, aus
einantlerseb.en gehö1·t. S11äter am 5, Fellrnar dieses Jahres 
legte Hr. Bergralh H a i d i n g  er zwei kleine \'On Hrn. 
Ba r r an d e  gesendete Druckschriften, welche die vorläu
fige Anzei12:e nun Oii\gnoscn der von ihm bei Prag entdeck
ten Trilobiten enthalten, vor, und kündigte an, dass di.e 
ausfühl'iichere Arbeit, die 11 a r r an d e  sc.hon seit vielen 
Jahren vorbereitet, abtheihmgsweise in den uaturwissen
schaftlicheo A.bhllndlungen erscheinen werde. Die Unter-

1rnhmu11g zur Drnckleguog dei· ersten dieser Abtheiluogen, 
c�nlhaltcnd clie Brnchiopoden ist nun so weit. vorgerückt., 
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daös c:, zcitgemii.i:;s erscheint über den lnh:\lt Jerscl1Jc11 
l:Jericht zu erstatten. 

Eingangs seioc1· Abhandlung erwähnt Ba r 1· a n  d e, d1\ss 
im Jahre 183�l, als er seine geologischen Fo1·schunge11 in 
Böhmen beganri, nu1· eine Brachiopoden-Art die T. lin.qualrJ. 
beschJ·ieben war, er hat nach und nach eine Reihe von l75 
verschiedenen A�rten, die 8 Geschlechtern angehören , anJ
gefundeo. iteine der bisher genauer beschriebenen siluri
schen Faunen hat einen solchen Reichthum an Brachiopo
den dargeboten; so sind im „Silw·ictii sy8Lem." nicht 1nehr 
als 1 IO ,\1·ten beschl'ieben und andere Gegenden mit Ge
birgsschichten desselben Alters sind noch viel weniger 
reich. In gleicher \Vei:;e sintl aber nach ß a r ran d e's 
Mit.theilnng die 'fl'ilobiten, Cephaloporl.en, Gasteropoden und 
Acephulen zahlreicher an Arten, als in irgend einem anderen 
Complex von silurischen Schichten; eine 'l'hatsache, die 
um so bemerkenswerther ist, als· die Oberniiche des si

lurischen Distriktes von Böhmen in Vergleichung mit de1· 
ungeheuren Ausdehnung der. Schichten des gleichen Alters 
in andern Gegenden nur seh1· k.leiu erscheint. 

Hinsichtlich des stufenweisen Auftretens der Gesohlech
tel' der Bl·achiopoden bemerkt Barrande, dass in Böhmen 
so wie in anderen silurischen Gebirgen das Geschlecht Or
this unter allen ß1·11chiopodcn :im ersten existil"t zu haben 
scheint: denn in der tiefl!Oten Etage der unteren Abtheil11ng 
der böhmischen Uebergangsgebirge findet 1Mn in Gesell
schaft von zahlreichen 1'rilobiten auch eine Orthis. 

Weiter hernnf in der oberen .\.btheil1111g der unteren 
silurischen Schichten kommen noch li ;indere Gattungen 
hinzu, so dass ß a l' ran d e  aus detn gam;en unteren silt1ri
sohen Systeme von Böh1nen ungefähr 8 Orthis, � 'ferebr,;\
teln 1:1nd einige wenige Leptaena-, Orbicula- und Lingula· 
Arten kennt. 

Unverhältnissmässig reicher ist tlas obere silu1·ische 
System an ßrnchio11oden. Es �erfüllt in 3 Abtheilungen; 
Jie untere lieferte 26 'J'crebrateln, 2 Peutamernn, 12 :S11iri
fcren, 7 01·this und 11 Lept.aenen. 

l)ic �weite oder mil.tlerc ist unter allen ;Lm reichsten. 



l 11 ihr l'antl Ha 1· 1· an d c 4S Tcrebrntcl11, !I Pe11tanwrc11, ·.?'! 

S11irifcren, l� Orthis, 18 Lcptaencn. 
Oc1· gaoze ungeheure Rc ichtlwm von Brnchiopotlcn ver

schwindet aber wiede1· bein;1he vollstiindi� in tler dritten 
oder obe1·sten A btheiltmg des oberen sihuischeu Systemes. 
Uieselbe liesil bisher nur seltene Spuren von 2'l'erebratcln, 
1 Pentamerus und l Spirifer-Art erkennen. 

Die gerinp;e Entwicklung dc1· ß1';lchiopo1len in den 1111-
tel'en und ihr hä1Jfiges Vorkommen i1l den ouc1·cn silurischen 

Schichten scheint nach Barrande in ,yescntlichem Zusrlm
menhange zu stehen mit 1lcm allmiiligcn Hii.11Ggerwerdcn ,·on 
kalkigen Gesteinen \'On unten gegen ohen. Die unteren 
Gesteine sind rJurchgehends Quiirzitc 1111<l Schiefer, IJeiu:ihc 
ohne allen Kalk. \Veiter hin:111f nimmt t.le1· K:•lk. mehr un1l 
mehr überhand, uotl in gleichem Masse vermehren sich 1lic 
l:JrnchioL1oden. Scltw1erig tl:lgegcn scheint es ihm J!'.11 erklä
ren, wat'um die oberste silurische Etage, trot.r.1torn dass 
itu·e Scllichten beinahe aus reinen [{alksteinc!l bestclH�n, so 
arm :rn B rncniopo1leo ist. 

Von allen in J:Jöhme!l eattleckten 115 silurischen ßrnchi
opoden sit11I nur 30 Arten uisher auch in :1n1lercn. Gegen
den aufgefunden wor.len, alle üb1·i11;en sin1l gan1. neu. 

B :lt' ran ci e's schiinc Arhait wir<l noc.�h im ersten Baollc 
tfc1· ll;ltnl'lvissensclH\ftli.chen Abhandlungen erscheinen; sie 
g.ut eiaen reichen tleitrng- zm· Kenntniss 1111sc1·cs Vated;lll
dcs, einen Beitrag, der 0111· nach hl•1gjäh1·igcn Vorar!Jciten 
u:id ntnfassenden Vorstudien 7iu vollenüen möglich \\'<ll'. 011s 
hohe Verdienst von B ar r il. n 1l e's Bemiihnngen in dieser 
Hinsicht vollstaudig anzoel'kennen, ist eine gewiss uns allen 
erfreuliche POicht. 

Oie zn ß a r r a n  d c's Abhandlungen nöthigen A.bbildun
,!;CU werrleo von Ha l't in g e r  auf Stein gezeichnet. Probe
drucke der ersten Tafeln wurden vo1·gclegt. Sie i·echtfcr
ti:;en vollstiintfig den ausge.,,cichoclen Jtuf, 1lcn sich ilicscr 
Künstler durch seine schönen 1};\1·stellungcn von natur!üst1,1· 
rischt::n Gegeustiinden bereits liingst erworben hat. 


